
Aus der Anklageschrift q;e ^ en Dr . Karl Kramar.

Wie wir erfahren wird,an G. Desenber die Verhandlung gegen
Dr . Kramar und Genoasen beginnen . Als Zeugen sind u . a . der
Bank ^ ouverneur Kxc . Popovlc und der Gouverneur der Boden¬
kreditanstalt Dr . Sieghardt in Antrag gebracht . In Nach¬
folgenden bringen wir aus der Anklageschrift Dr . Kramar u.
Genossen den einleitenden Teil und behalten uns vor , aus
den Gründen der ANKLAGESCHRIFTDRMNäCHS? AUSZUGSWEISE Mit¬
teilungen xu machen . Die Einleitung der Anklageschrift
lautet:

Auf G^und des beiliegenden Ankla ^ ebefehles den
k . u . k . Militärkommandanten in Wien , als zuständigen Kom¬
mandanten erhebt die k . u . k . Mil1täranwaltsohaft vor de^
nach S 2 der kaiserlichen Verordnung voß VII . 1914
R. G. 81 . Nr . lbü zustand ! en , mit Entscheidung des k . k.
Obersten Lande s r;e r 1ch t sh o f e s vom ^ 7 . Mal 1015 Nr . JQO/0.
Nr . 15/ delegierten k . k . Landwehrdlvislons ?orlchte in Wien
ge ^ en ^
l ) . Doktor Karl Kramar , S^ i des Peter und der M̂ rle , gebor,
ast 27 . XII . 1B60 in Hochstätt a . d . Isa , suständig ebendort,
wohnhaft in Prag , derzeit in Untersuchungshaft , Iis k . u . k.
Garnisonsareste in Wien , römisch - katholisch , va ); ei ratet,
Reichsratsabgeordnete ^ und Fab ^ lksbesitse -.
3 . ) Doktor Alois Rasin , Sohn des Franz und der Franziska,
geboren am 18 . X. 10Ü7 zu Naahanitts , sustänül ^ und wohnhaft
in Pra <, derseit in Untersuchungshaft im k . u . k . Garnisons¬
areste in Wien , römisch katholisch , verheiratet , Reichs*
ratsabgeordneter und Advokat.
^ . ) Vinzenz Cervinka , Sohn des Josof und der Pauline , geb.
am .1 . VIII . 1677 in Kolin a . K. und ebendorthln suständi ^,
wohnhaft in Prar ^, do ^ selt in Untersuchungshaft in k . u . k.
Garnisonsareste in Wien , roßlsch katholisch , verheiratet,
Sekretär der Zeitung ^Narodny List/ ^ in Prar ; und
t . ) Josef Zamazal , Sohn des Johann und der * Aloisia , ^eb.
an?- ^ . 111 . 1869 in Kleln - Prossnits , beslrk Lelpnik , sustandl^
und wohnhaft in Brodek bwl Prerau , derzeit in Untersuchungs¬
haft im k . u . k . Garnisonsareste in Wien , rÖEiseh katholisch
1ed1 ?, Bu ehh a 11 e r.

Die Ankla ê !

1 . ) Dr . Karl Kramar habe nach der am 31 . Juli lOli angeordne¬
ten allgemeinen Mobllisierun ;: in den im Reichsrate vertre¬
tenen Königreichen und Ländern als Führer der panslavlstl-
sehan Propaganda und der tschechischen russophllen Bewegung
durch Verkündung und Verbreitung des Grundsatzes der all-
slavlschen Gegenseitigkeit , durch ^ fle ^ e der Beziehungen
zum feindliehen Auslande und durch hawustas Zusamnenwirkan
Bit den dort organisierten Unte n̂ehmunien au ^ Zerstörung
des einheitlichen Stäatsverbandes und Losrcissung der
Kronländer Böhlen , Mähren , Schlesien , sowie der Slovokei
und der anderen Xi &BXX von Slaven bewohnten Gebiete ^ von
der k . u . k . Oesterreichisch - Un ârlsehen Monarchie als Ur¬
heber , Anstifter und Rädelsführer etwus untemoisnen , was
au # die Losreissun ^ eines Teiles von der einheitlichen
Staatsverbandeund LänderuRrfan ^ es des Kaisertums Oesterreich
auf Herbeiführung und Ve.r ^ rösserung einer Gefahr für den
Staat nach aussen und af elno Enpörung in Innern an ^ elü
war ; es geschah dies in r̂ ehela -er Verbindung nit anderen
durch Ananinnung , Aufforderung , Anelfernn ^ unu Verleitung
In Wert Schrift und Druckwerken durch Rat und cir *enc ? at ?̂
durch irlt ^etellte $&lchcn ^wecken nrciN ^ ef?cJbCAC ve—
hciaai ^acg durth iufw ^ e ^ ng . Ausspähuh ^ unte ? Unterattitg^



Uebeltat durch absichtliche Herbeischaffung der Mittel und
Hintanhaltung der Hindernisse , Vorschub gegeben und Hilfe
geleistet und zu ihrer sicheren Vo^ streckung beigetragen.
3 . ) Dr . Karl Kramar und Dr . Aloisl ^asin haben die unter 1)
an geführten Tathandlungen und durch Verleitung der tsche¬
chischen Bevölkerung und tschechischer Truppenteile zur
passiven Resistenz gegen die erfolgreiche Durchführung des
Krieges zu Verräterelen und Einlassung im Hinverständnis
mit dem Feinde sich in Kriegszeiten solcher Handlungen
und Unterlassungen schuldig gemacht , um durch sie der kai¬
serlichen österreichischen Kriegsmacht und den mit dersel¬
ben verbündeten Kriegsheeren einen Nachteil und den Feinde
einen Vorteil zuzuwenden , wobei hindurch der kaiserl.
österreichischen Kriegsmacht in Beziehung auf die Operation
gegen den Feind ein sehr wichtiger Nachteil zugefügt worden
ist.
4 . ) Vinzenz Cervinka und Josef Zamazal haben im Einver¬
ständnisse miteinander nach der <Aia^ l . Juli 1914 angeordne¬
ten allgemeinen Mobilisierung für die im Reiehsr &te ver¬
tretenen Königreiche und Länder in Kriegszeiten persönlich
und durch Mittelspersonen die Stärke und den Zustand der
Kriegsraeht zu Lande , ihre Veranstaltungen und Pläne , ihre
Stellung auf die militärische Verteidigung des Staates und
auf die Unternehumgen der Ariree Beziehung haben , in der
Absicht ausgekundschaftet um dem Feinde davon Nachricht
zu geben.
Dadurch haben die Beschuldigten Dr,Kari Kramar und Dr.
Alois Rasin das Verbrechen des Hochverrates nach &58 c
und 59 St ^G. , der Rrstc als Urheber , Anstifter und Rädels¬
führer und der Zweite als entfernter Beteiligter , ferner
beide das Verbrechen gegen die Kriegsmacht des Staates
nach $327 M. St . G. und die Beschuldigten Vinzenz Cervinka
und Josef Zamazal das Verbrechen der Ausspähung nach $321
M. S^ G. begangen*Hlefür wären Dr . Karl Kramar nach dem I . Absatz des §59
b St . G. , Dr . Alois HaĴ ln nach § 328 b H. St . G. , beid^
unter Anwendung der §96 und 100 M. St . G. und Vinzenz Cervin¬
ka und Josef Zamazal nach den I . Absatz des 4 ^22 M. St . G.
zu bestrafen.
Wohl wurd -3 schon bei Kriegsbeginn durch energische Mass¬
nahmen gegen alle verdächtigen , Personen das Netz des Ver¬
rates , welches unsere Feinde im Jnnern der Monarchie ge¬
sponnen haben zerissen und die grosse Gefahr fast ganz
beiseitlgt , immerhin tauchten aber da und dort , besonders
in tschechischen Gebieten , hochverräterische Manifeste
auf und es wurden staätsfeindliche Betätigungen wahrgenomia
men , welche trotz eigrlger Nachforschung ^ 1^ gemeinsame
Quelle aus der diese Einzelerscheinungen flössen , nicht ent
deckt und der Herd der staatsfeindlichen Gesinnung schien
unauffindbar . Da begannen die Umtriebe , welche auf eine
unverkennbar Beziehung des Inlandes zum Auslande hinwiesen,
einen ^gefährlichen Umfang anzunehmen . Es kam soweit , dass
das k '̂k . operierende Armeeoberkommando im zehnten Kriegs¬
monate die Wahrnehmung nachte , dass bei den tschechischen
Reglmenternsieh eine zunehmende Unverlässliehkeit ent¬
wickle . Die Spuren , welche in das Hint ertandjver folgt
wurden , wiesen auf zwei führende Persönlichkeiten hin^
Aû dem Obmann der jungtseh ^ chisehen Partei Dr . Kramarund auf den Präsidenten der Sokolverbände Dr . Sehelner.
Beide wurden am 21 . Mai 1915 verhaftet und dem delegierten
k . u . k . Militärkommando in Wien zur Durchführung des Straf¬
verfahrens überstellt . Durch dl ^ Untersuchung wurde jedoch
nach kurzer Zeit festgestellt , dass Dr . Schein ^ wenigstens
seit Kriegsbeginn mit Dr . Kranar in keinem intimen Verkehr
stand und dass sie auch in ihren politischen Zielen nicht
übereinstimmen . Das Verfahren wurde gegen Dr . Scheiner
daher zur abgesonderten Durchführung tma ?aseh 1 *d an.



Dia fortgesetzten Nachforschungen gegen den Erstbcschuldig-
ten Dr . Krauaar fördern immer mehr Verdachtsgründe zu Tage,
dass er seit Jahren nieht eine ^ ßhmische , noeh eine
österreichische Politik machte , sondern ausschliesslich den
Interessen Russlands und des Panslavismu ^ dierte und dass
er auch seit Krlfgsbeglnn diese Umtriebe fortsetzte , um
den Erfolg unserer Waffen 3U vereiteln . Die zahlreichen
tschechisehen Organisationen des Auslandes , welehe sieh
die Vernichtung der Monarchie und der Dynastie zum Zle ^ e
gesetzt haben , weisen soviele Beziehungen zu Dr . Kra &ar
aus , dass man in ihn den Urheber und die Quellahieser
hochverrätisehea Umtriebe erblicken muss . Von ihm nahmen
sie ihren Ausgang und seine politischen Freunde und Ge¬
sinnungsgenossen sind im Auslande die Vollstrecker eines
Verbrecherischen Willens , als dessen Träger naeh seinen
ganzen Verhalten Dr . Krama^ r anzusehen ist ..... Unentwegt
verfolgt seit Jahren Dr . Kramar das Ziel , welehes niehts
anderes als die Zertrümmerung der Monarchie bedeutet . . . .
Sein Reden und Tun macht oft den Eindruck der loyalsten
Haltung gegen die Monarchie und sein Entgegenkommen ge¬
genüber der Regierung der letzten Jahre gingen vielfaeh
soweit , dass er geradezu als deren Stütze sieh ausgeben
konnte . Aber diesem Erseheinung war niehts anderen als
kluge Taktik , berechnet darauf , den grösstmöglichen Einfluss
in Innern der Monarchie zu erlangen und hiedureh aueh
beim eigenen Volke im Ansehen zu steigen.....
Sein feindseliges Handeln deckte aber das Doppelspiel,
welches an 5 Merkmalen schon äussarlieh leicht erkennbar
war : an dem Vertrauen und^ Üankbaren Anerkennung , welche
ihm stets im feindliehen Auslande entgegengebracht wurden,
an dem intimen Verkehr mit den rücksichtslosesten Feinden
der Monarchie und an seinen Kreaturen , deren er sich bei
der Erreichung seiner politischen Ziele bediente ...... -
Vollends aber "haben seine politischen Mitarbeiter und
Kreaturen nach Kriegsausbruch durch offenen Varrat darge¬
tan , welche Richtlinien ihr % Führer für ihre Haltung zur
Monarchie gewiesen hat.

Alle diese Momente müssen in ihrer ganzen Entwick¬
lung und in ihrem systematischen Zusammenhange erörtert
werden , wenn auch die gesetzliche Verantwortung sich blos
auf jene Handlungen zu beschränken hat , welche nach Kriegs-
ausbrueh verübt wnrden sind ..... Die zu Tage getretenen
schädlichen Wirkungen werden umso #eniger dem tschechischen ^ -
als Ganzes oder nur einer bestimmten ParLxi zur Last ge¬
legt werden können , als durch die individualisierende
Untersuchung dargetan wird , dass die tsehaehische ^russo-
phlle Bewegung von aussen mit Hilfe des Dr . Krama^ r
eingeführt wurde und dass sie weder aus der politischen
Richtung noch aus den Interessen des tschechischen Vol¬
kes oder irgend einer Partei hervorgegangen ist.Im Jahre 1000 heiratete Dr . Kramar die Tochter
eines wohlhabenden Moskauer Fabrikanten , Nad&ne , geborene
Chudow , die er vorerst als Gattin eines russischen Unter¬
tanen Aprikosow kennen gelernt hatte . Seine Frau besass
in Russland als Teilhaberin einer Textilfabrik ein nahm-
haftes Vermögen und baut * in der Folge auch eine Vüza
in der Krim , welche die Beziehungen des Dr . Kramâ r zu
Russlaud enger knüpften . ^ Bxznsi

Die russophile Gesinnung des Dr . Kramar ist ihm
nach seiner eigenen Erklärung angeboren . Sie erfuhr je¬
doch allenfalls eine Steigerung nach und infolge der Be¬
kanntschaft mit seiner ^rau , deren heisse Liebe zu Huss-
land auf den Gatten nieht ohne Kinfluss blieb . Dies be¬
nennt Dt*. Kramar selbst in einem Brief vom Jahre 1009,



als die politischen Verhältnisse Russlands zur Monarchie
bereits im schroffsten Gegensatze zueinander lagen und Dr.
K. sieh in Russland bemühte , die M&eht des russischen
Reiehes dureh Herbeiführung einer Rini ^ ng zwischen den
Russen und Polen zu stärken . Er sehrieb bei dieser Gele¬
genheit aus Warschau : Für Rieh ist Russland vor allem
meine einzige Bonea - und mit ihr habe ieh Russland selbst
so lieb - ieh muss , mag es noeh so schlimm sein . Ieh war
ein Sklave und hatte Russland lieb zur Zeit , wo die Ver¬
hältnisse nach aussichtsloser waren - und da kamst Du noeh
dazu . Du meine Einzige ! Und wenn ieh voll Bitterkeit bin
und Zorn gegen alles , was Russland ins Verderben stürtzt,
denke ieh an Dieh und wiederum wirds warm in der Seele
und wiederum will man an eine Ziehte , grosse Zukunft glau¬
ben . . . . Wie die ganze Seele anderswo hinfliegt , zu uns,
zu unserem Kai , mit der wundersehönen Aussieht auf den
Hradsehin . . . . Doch habe ieh Russland am liebsten , wenn
ieh es in Dir umarmen kann.
........ Der damalige Land%hcf der Bukowina , derzeitiger
Statthalter in Mähren , Dr . Oktavlan Freiherr Regner von
Bleyleben , erkannte sofort die Gefahr , welehe dem Staate
von Seite der russophilen Organisation drohe und unter¬
drückte diese Bewegung in der Bukowina sehon im Keime . . . .
Freilieh - und das ist das Bezeichnenste - musste sieh
Exe . Bleylebea dafür einen ganz unvorhergesehenen Angriff
seitens des beschuldigten Dr . Kramar gefallen lassen , wie
überhaupt alle staatliehen Organe und Politiker , welehe
in Wahrung der staatliehen Interessen gegen die russo-
phile Bewegung auftraten , eines Angriffes von dieser Seite
sieher sein konnten.

Preis ( Anmerkung : Oberdirektorstellvertr ^ter
Jaroslav Preis der Zivnostenska banka in Prag , war im
Jahre 1909 mit Dr . Krama^ r in Petersburg bei slavisehen
Konferenzen wegen Gründung einer allslavisehan Bank)
maehte auf Stolypin einenso guten Eindruck , dass dieser
den Antrag stellte , man möge ihn den Russen auf 5 Jahre
überlassen , ba ablehnend für die russophile Gesinnung des
K. ist eine Aeusserung hierüber an seine Frau : „ Ieh wäre
freilieh nicht zufrieden , ihn für uns verlieren zu müssen,
doeh dürfte schliesslich die Kräftigung Russlands wohl wlis¬
tiger sein " ......

Zunäehst zeigte sich unmittelbar naeh Ausbrueh
des Krieges , dass di2 begeisterten Worte des allerhöchster
Kriegsmanifestes so tief in die Herzen aller Völker ge¬
drungen sind , dass alle Vorbereitungen des „russischen
Neoslavismus " des Dr . K. über den Haufen geworfen zu sein
sehienen . Dr . K. erfuhr in Liebstadtl , wo er sieh aufhieH
um seine Tätigkeit besser zu maskieren , dass selbst in
Prag der Hochburg seiner Agitation , patriotisehe Kundge¬
bungen veranstaltet wurden und dass die Bevölkerung ohne
Untersehied der Nationalitätpieh zusammengeschlossen habeum rüekhaltslos ihre Pflieht für Kaiser und Reieh zu er¬
füllen . Da wandte er sieh aus Fureht , um die Früahte sei¬
ner jahrelangen Arbeit gebracht zu ^werden , an seinen Ge¬
sinnungsgenossen und Helfer Dr . Rasin , damit di3 nötigen
Gegenmassnahmen ergriffen werden . Die wenigen Briefe von
Dr . Rasin , welehe besä lagnahmt wurden , gewähren einen ge¬
nügenden Einblick in Ihre gemeinsame Betätigung und er¬
bringen eine ausreichende Erklärung dafür , weshalb die
ausgezeichnete Stimmung des tschechischen Bevölkerung
und der tseheehisehen Regimenter in der Folge einen



Umsehwung zeigten,der ebenso dem Staate,wie dem Volke den
größten Sehadem. bringen sollte,In einem Briefe vom 12 . /8.
1914,b $riehtete Dr . R. seinem Parteiführer Dr . K.daß er über
die Nachricht von der Rede des Bürgermeisters Dr . GROSS in
große Aufregung geraten sei . Diese Nachricht besieht sich
darauf,daß Dr . GROSS anläßlich einer patriotischen Kundge¬
bung auf den verbündeten deutschen Kaiser einen Hochruf
angestimmt haben soll . Dieses natürliche Vorgehen eines
Bürgermeisters einer österreichischen Hauptstadt erschien
dem Dr . K.und seinen Gesinnungsgenossen mit dem panslavlsti-
schen ? rogrammej%unveralnbar . Hr . GROSS mußte daher den Ein¬
fluß des Panslavlsmus zu fühlen bekommen. „Iah habe ihm sagen
lassen,daß erdies dementieren müsse *S8hreibt Dr . R. und fügt
hinzu : „Dementiert heute im Abendblatte *. Auch die patriotisch
Kundgebungen,die von einer sehr großen Menschenmenge veran¬
staltet wurden,wobei das Kaiserlied in tschechischer und
deutscher Sprache gesungen wurde,mißfielen dem Führer des
russischen Neoslavlsmus . Er erklärt hierüber selbst : „Auf
Grund der Telegramme des Korrespondensbüros habe ich gemeint
daß sich die Bevölkerung der Haltung des Dr . GROSS anschließt
Die Haltung des Dr . GROSS konnte ich "unmöglich billigen . Ich
habe gefunden,Dr . GROSS gieng in seinen Kundgebungen weiter,
als es der tschechischen Politik dienlich sei " . Darauf kam
die beruhigende Antwort des Dr . R. in dem eben erwähnten Brie¬
fe : ,,Jene versöhnlichen Demonstrationen haben Juden beider
Nationalitäten inszeniert * .Dr . R. ,dem es oblag,die Wünsche
des Führers in die Tat umsusetzenjund auch die Redaktion der
„Narodny Listy *dahin zu überwachen,daß innerhalb der durch
die Zensur gebotenen Beschränkungen vom neoslavischen Progna
me nicht abgewichen werde,teilt auch hierüber mit,daß er
allen Herren die entsprechenden Erklärungen gegeben habe und
daß er auch den MASTALKA belehrte,der Regierung nicht allzu
sehr Folge zu leisten . -



Am 99. Verhandlungstage gegen Dr. Kramar wurden folgende Briefe des
in Wien

serbischen Gesandten an den Ministerpräsidenten P a s & c verlesen,aufge¬

funden in Belgrad in den beschlagnahmten arEhxvKn. serbischen Archiven.
Herr Minister t

Mit Ihzer Ermächtigung hatte ich gestern eine Zusammenkunft mit Dr.Kram und

eins längere Unterredung hinsichtlich seines Planes einer Annäherungs Ser¬

biens an OesLÂ^ich - Ungarn. Der Inhalt dieser Besprechung ist folgender:

Dr. Kram, betrachte ^ die gegenwärtige Situation als sehr gefährlich

nicht blos für die südslavischew Staaten , sondern auch für den allgemeinen

Frieden . In Oesterreich -Ungarn bestehen 2 Strömungen, welche Einfluss auf die

äussere Politik haben : die erste schärfere , militärische , welche eine akti¬

vere Politik gegenüber dem Osten verfolgt und die Verhinderung einer jedem

Gebietserweiterung Serbiens oder Montenegros wünscht . Die zweite ist die mil¬

dere , welche nur die Sicherstellung des Handelsverkehres mit dem Balkan ver¬

langt und blos deshalb gegen eine Expansion Serbiens ist , weil sie fürchtet

dass ihr der Weg nach Saloniki versperrt würde. Welche Bewegung im gegebenen

Augenblick überwiegen wird , lässt sich im Vorhinein nicht sagen . Wenn aber

bei dem Kriege der christlichen Balkanstaaten die schärfere Strömung die

Oberhand gewinnt und Oesterreich -Ungarn sich in den Konflikt einmen&t , dann

ist nicht zu verhindern , dass sich auch Russland einmischt . Wenn der Konflikt

auf diese beiden Staaten beschränkt bleibt , dann ist es wahrscheinlich,dass

Ruseland gewinnt .Dies hber wird zweifelhaft , wenn Deutschland seinem Vertrage

entsprechend , sich auf Seite Oesterreich - Ungarns stellt und gleichfalls ein¬

mengt. Wenn Deutschland und Oesterreich - Ungarn Russland bezwingen, dann

wird Oesterreich - Ungarn nicht blos die Ukraine bekommen sondern auch Serbien

okkupieren und Deutschland Polen erhalten .Dadurch würde die Lage der Slaven

in Oesterreich noch schlechter . Biese Eventualität voraussehend , kam daher

Dr.Kram, auf den Gedanken einen Modus zu suchen , durch welchen Oesterre &ch-

yngarn von einer Einmengung abgehalten und veranlasst würde, sich einer Ge¬

bietserweiterung Serbiens nicht zu widersetzen . Diese Möglichkeit sieht Dr.

Kram, nur im Abschluss eines Handelsvertrages für ewige Zeiten oder für eine

sehr lange Daner, welcher beiden Teilen Vorteile bietenxkHHnund doch nicht

den Charakter einer Zollunion haben würde, was in Serbien unpopulär wäre.

Nebstbei war Dr. Kram, auch der Ansicht , daes wir dem Ausgang nach dem Meer

zuliebe den nördlichen Teil des Sandschaks , Efovibazar, opfern , damit dieser

BOSNIEN und der Herzegovina angegliedert werde, wodurch das slavische Element

in diesen Ländern gestärkt würde. Auf solche Weise glaubt Dr. Kram, dass eine
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ruug zwischen Serbien und Oesterreich - Ungarn mBglich und Letzteres
?on einem aktiven Eingreifen in den Krieg einhalten würde . Wenn Serbien auf

da * solche Grundlage eingehen wolle , so würde Dr+Kram. versuchen , mit Hilfe
Zuziehungen zu den Wiener massgebenden Kreisen auch die Osterreichische-

mgarische Regierung indem gadchten sinne zu bewegen . Der Vorschlag Dr .Kram*
geht ganz aus seiner eigenen initiative hervor und Dr . Kram, ist nicht als
iandatar zu betrachten . Dr. Kram, als Slave , welcher sowohl das Wohl Serbiens
als auch das seines eigenen Vaterlandes wünscht,glaubt alles anwenden zu
nüssen , was geeignet ist , eine Gefahr zu beseitigem .Er hat bisher mit niemand
gesprochen und wird nichts unternehmen , solange er nicht erfährt wie sie Herr
Minister über den Vorschlag denken . Er bittet um baldige Mitteilung Ihrer
Ansicht . Wenn Sie zustimmen , dass über seinen Vorschlag verhandlt werde,dann
wird es besser sein,dass jemand hieher gesandt wird,als dass Dr .Kram, als
exponierter Politiker , der überall überwacht wird , nach Serbi en kommt. Ich
ibermittle im Anschluss eine Karte Drs . Kram. worin er die Herren Osteslemsek

md Slepanek als Kriegsberichterstatter der "Narodni Listy " empfiehlt.
Auf der letzten Seite ; Eingel . am 3 .Oktober 1912 Simic.

Durchgel . Pasic , angeordnet was notwendig : Jov.

iniglich serbische Gsandtachaft , Wien, 6 . Oktober 1912.
Herr Minister : ! . St.

;ch beehre mich die Rede des Dr,KRam*zu übersenden , die er in der Sitzung
)m 3 .X. 1912 in der Delegation gehalten hat und die ich von ihm selbst bekom
3n habe . Simic.

siegramm vom 24 .X,1912 . an den kSn . serb .Minister des Aeussern Pasic in Belgrat
" Dr . Kram wird morgen in den Delegationen sprechen uRd er möchte noch im

.aufe des morgigen Tages den Gesichtspunkt der s erbischen Regierung bez 1.
seines bekannten Vorschlages kenaen .Eine eventuelle Antwort ist durch I*ila
[ovic,Hotel " Hungaria " &n Budapest zu übersenden . Simic.

königlich serbische Gesandtschaft,Wien,18 . Oktober 1913,
Geehrter Herr Pasic !

üs besuchte mich heute Dr .Kram.und er bat mich , wegen der Bestellung von Lo¬
komotiven und Waggons zu schreiben , damit Rücksicht genommen werde auf die
Rvnostenska , was die tschechische Oeffentlichkeit günstig beeinfluseem wü;

a.e .Er bittet auch die Firma Vanecek beider Lieferung von Möbeln für daaBS]
königliche Schloss zu berücksichtigen.

^ ° Vanrt __



An) %. dg * füllte das k . k* Lwdwehrdivisionsgericht in Wien das Ur¬
teil über die Angeklagten Dr. Kramar und Genossen . Das Urteil hat
folgenden Wortlaut;

Im Namen Seiner Majestät des Kaisers!

Das k. k . Landwehrdivlsionsgerioht in Wien hat als erkennendes Gerioht
über die vorliegende Anklage gegen Dr. Karl Kramar . Dr. Alois Rasin
wegen $ 58 des Strafgesetzes und 32? des ^il . Str . G* und geepn Vincenz
Oervinka und Josef Zamazal wegen § 321 des i*il . Strf . G. auf Grund der
durchgeführten Hauptverhandlung zu Recht erkanntt

Sie sind schuldig : Sie hahent 1. Dr. Karl hramar nach der am 31.

Juli 1914 angeordneten allgemeinen Mobilisierung in den im Heichsra-

te vertretenen Ländern als Führer der panslavistischen Propaganda und

der russophilen Bewegung durch Verkündung und Verbreitung des Grund¬

satzes der allslavischen Gegenseitigkeit , durch Pflege der Beziehun¬

gen zum feindlichen Auslande und durch hewusstes Zusammenwirken mit

dem dort organisierten Unternehmungen auf Zerstörung des einheitlichen

Staatsverbandea und Losreissung der Kronl ^nder Böhmen, MPhren und

Schlesien , sowie der Slowakei und der anderen von Slaven bewohnten Ge¬

biete von dem Bsterreichischcn -ungarisohan Gebiete als Urheber , Anstif

ter und RMelführer etwas unternommen , was auf die Lcsreissung eines
Teiles vom einheitlichen Staateverbande des Kaisertum Oesterreichs

und auf die Herheiführung und VergrÖsserung einer Gefahr für den Staat

nach aussen und auf die Empörung im Innern angelegt war . Es geschah

dies in geheimer Verbindung mit anderen durch Anspinnung , Aufforderung

Aneiferung und Verleitung in hört , Schrift und Druckwerken durch Rat

und eigene Tat , durch mitgeteilte , zu solchem Zwecke leitende Geheim¬

nisse , durch Ausspyhung und Unterstützung.

2 . Dr. Alois Rasin hat zur Ausübung der unter 1 angeführten Uebeltaten

durch absichtliche Kerbeisohaffung der Mittel und Hiatanhaltung der

Hindernisse Vorschub und Hilfe geleistet und zu ihrer sicheren Voll¬

streckung beigetragen.

? . Dr . Karl Kramar und Dr. Alois Raein haben durch die unter 1 ange¬

führten Handlungen und durch Verleitung der technischen Bevölkerung

und tschechischen Truppenteils zur passiven Resistenz,



^ #

Meuterei , Einlassung ine Einverständnis mit dem Feinde eich in
Kriegazeiten solcher Handlungen und Unterlassungen schuldig ge¬
macht und durch sie der kaiserlichen Kriegsmacht einen Nachteil
und dem Feinde einen Vorteil zugewendet, wobei der Beterreichi¬
schen Kriegsmacht mit Bezug auf die Operationen gegen den Feind
ein sehr wichtiger Machteil zugefügt worden ist*

Vinzenz Cervinka und Josef Zamazal haben im Einverständnis

miteinander nach der am 31. Juli 1914 vorgenommenen allgemeinen
Mobilisierung in Kriegazeiten die starke und den Zustand der
Kriegemacht zu Lande, ihre Veranlassungen und Pläne , ihre 3tellun*
gen und Bewegungen und überhaupt solche Gegenstände, die auf die
militärische Verteidigung des Staates Beziehungen haben, in der
Absicht ausgekundschaftet , um dem Feinde hievon Nachrichten zu
gaben.

* . r

Es folgt die Aberkennung des akademischen Grade* für Dr.
Karl Krames? und Dr, Alois Rs#in , die Verhängung des Todesurteiles
durch den Strang und die Festsetzung der Reihenfolge der Hinrich¬
tung , wonach die Todesstrafe zuerst an Vinzenz Cervinka, dann am
Josef gamazal, Alois Raain und zuletzt an Karl Kramsr vollzogen
werden soll.
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